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gerner foil eine firenge Qrganifation gefcfeaffen Werben,
bamit man im r.äcbften grütjjabr eoentuett bereit fei, einen

alïgeraeinen Streif berbeigufübren.
— SDie ßobnbetoegung ber ©dbloffer auf

bem fßlabe Sern Ijat gemäfe einer bon 150 ©efeEen
befub&ten Serfammlung ihren borläufigen Sl&fc^Iu^ gefunben.
©omit unterbleibt ber ©treif.

fêtfcmê sur heutigen Säueret.
(Singefanbt.)

©etoife ift eS f(|on bieten aufgefallen, tote beutgutage
ftettentoeife gebaut toirb. DJÎôglid&ft otel auf fteinem Slafee;
je mebr 3'wmer, je mehr SBobnmtgen, befio größere Sten«

tabitiiät; Je billigere Siatertateinfäufe, je bittigere Arbeits»
ïxäfte, beflo größeres Senefice. 3e fc^neEere SluSfübrung,
befto fefenettere äbfebung. @S ift feit ca. 5 Satiren ein

haften, ©rängen, ©Rieben unb gorcieren in ber Saubrancbe
gu ïonftatieren, baS gerabe „amerlfantfbb" genannt p toetbeu
berbtent. 2Bo foû baS 8IEeS bin, fragt ff<h Staucher, ber

ftch gewohnt ift, bafe alles feinen bebädbtigen, borfid&tigeu,
boppelt unb breifach garantiert reellen unb Haren ©ang lauft,
©a toadbfen bie häufer wie Sßilge pm Soben heraus mit
herrlichen gaçaben, nichts toirb gefpart in betoratiber hin«
ficht, prächtige Satfone, föjöne genfterBerbacbungen, reigenbe

©üreinfaffnngeu, ftblöotte ©urtungen, botuminante mit un«

pbtigen ßuearnen ausgeftattete ©achftübte, bübfebe gaçaben»
maiereien ac. ac. btenben baS Sluge. ©te alten etnfadben
ein« unb gtoeiftöcfigen häufer gueft man nicht mebr an, fie
feben auch gar gu profaifch aus neben biefen Steubauteu.
2Bie bei einer ©ruppenreBue bie Offiziere bom Sieutenant
bis pm Dberften auftoärts für bas äuge in biefer Stenge
beS Sunten unb ©ebimmernben nicht mebr tntereffant genug
finb, man nur noeb äuge bot für hohe militärifäje ©röfeen
mit betreffen Uniformen mit Drben bebangen, fo ergebt'S
audb bem äuge, toenu eS ptöfeltch att btefe grofeen Steu»

bauten mit ibren berrli<ben abtnecbfelnben gaçaben ficht;
attes alte erbtafet neben biefen tttepiäfentanten ber mobernen
Saufunft. ©oib fo toenig man einen EEenfebeit nach feinem
äeufeern tarieren foE, ebenfo toenig barf man refp. foB man
eine Saute nur tebigtieb na<b ibren gaçaben beurteilen.
Stiebt baS äeufeere ber Käufer allein madjt ben Stenfchen
baS „toobnen barin" heimelig unb angenehm, fonbern bie
innere ©tnteitung in attererfier ßtnie, eine gefunbe, üernünfs
tige ©imenfiouierung ber p betoobnenben ßofatttäten unb
eine foltbe SluSfübrung. Stur feine p fleinen SBobn» unb
©dbtafgimmer, in benen mau fleh, toenu ein paar SStöbet

barin fielen, faum mebr rübren ïanu. ©a fiebt man Bieters

orts SBobnungen, fie finb bett — eS ift nidbt abpftreiten,
fie ftnb botb, — ni<btê bawiber, aber ber Staum barin ift
fo befebränft, nidbts fann man fteEen, überatt ftöfet man auf
genfter unb ©üren. @S ift ßicht genug barin, audb ber
gefepltdben höbe ber 3'mmer würbe Stedbnung getragen, aber
bie ©imenftonierung ber ßofale bat gerabe bas gefebliche
Stinimum. ©anu toirb Bielorts auf gerabep gefährliche
3trt unb SBeife an Stateriat gefpart. ©ebt mau im 3immer
auf unb ab, fo gittert bie gange Sube, p mageres ©ebälf
ober bann baS ©ebalf p weit auSeinanber gefegt, nur um
ein ober pet hötger p fparen. ©ie 3toifcijentoänbe p
büuu, auS gewöhnlichem gachtoerf ober aus fdbtoadben platten
ober fouftigem biüigen Stateriat bergefteflt, nur biEig unb
grofee „Stödten", bamlt'S fdbneE auSgefüEt ift, bann ein
tischen Sßftafter brüber, runtergeftrtd|en unb geweifeelt unb
bas SIenbtoerï ftebt ba. Schlägt man einen Stage! in bie

Sßanb, bufdb, ïannft bu bem Stachbar burchS entftanbeue
ßodb faft „guten Storgen" toünfdben. 3« was benn biefe
fünbbafte unreeEe ©parerei, bie nirgenbs übler angebracht,
als bei menfdbticben Sebaufungeu unb pbem ben betreffen»
ben äuSfübrern nicht baS befte Stenomé macht, ©anu toieber
bie ©parerei beim äulaufe gebrannter Saumaterialien. SEBie

fo häufig fiebt man nicht auf Säuptä&en gtegelfteine, bie quafE-

nur teitmeife gebrannt finb. @S fcheint, als wären fie bios
an ber ©onne gelegen unb hätten gar fein richtiges geuer
paffiert. Unb aus foldbem Sadtmerl werben manchmal grobe
Stauern aufgeführt, bie fo taufenb unb abertaufenb Silo»

gramm Selaftung aushalten müffeu. @8 ïann ja nicht mög=

tidb fein, baff fotdb Stateriat biejenige ©ragficherbeit garan=
tiert, wie ein Stateriat, bas bei einer ©emperatur Bon 1000"
unb barüber gebrannt tourbe. 3'egelfieine, bie feinen betten

®Iang beim ©rauffchtagen non fidb geben, fottten Bon ber

Sertoenbung p Steubauteu einfach auSgefchtoffeu werben.

Stufe eS einen ba tounbern, wenn eS in häufern, too ant

Stateriat, fei es bei ber 3ubereitung Bon Störtet burdb

fparen am Sali, fei eS burdb Sertoenbung Bon fchtedbt ge=

brannten 3^0elftetnen ac. ac., überatt au ©ecïen riffig toirb,
weit fidb baS haus fiarï fefet unb in atten gugen ïracbt
unb gittert! 2BeI<heS ©efübt mufe ben Sefifeer, ben Säufer
fotdber häufer befchleichen, wenn er nach etu paar SBocben

Sewobnung feben ©ag neue gebler, neue Siänget an feiner
Saute entbedtt, bie Borbet aber nicht gefeben werben tonnten.
2BaS nüfeen bie febönen gaçaben, Sattone, ©erraffen, bie

bübfehen ©apeten, bie reigenben betoratiöen ©ppsbecten, bie

prächtigen Stalereien ac. ac-, Wenn bie hauptfache, bie ©otis
bität in ber äuSfübrung gu toünfdben übrig täfet — äfleS
anbere ift eitel Steubwert. Sa Biet, fefer Biet toirb betreff
herangiebung beS Stateriats unb ber richtigen profeffiouetten
ärbeitSträfte gefünbigt. Sur biEig, ift bie Sarole, biEig
unb fdbneE. ätterbingS fott bieS nicht attgemein gelten, benn
©ott fei ©ant, gibt eS ja audb toieber Biele, bie ben Stamen

„Saumeifter" Bott unb gang Berbienen, ßeute, welche baS

ga^ Bon ber SßidEe auf tenneu, weil fie eben prattifdb barin
thätig gewefen finb. ©otehe Saumeifter hatten barauf, etwas
gebiegeneS gu fdb äffen, fte tnorgen nicht am Stateriat unb

am Setfonal, fie rechnen lieber etwas weniger Senefice unb

erhalten fidb burdb gebtegene äuSfübrung ihren guten Stuf,
äber baneben gibt eS fo Biete, bie ihr ßebtag noch feine

Sftafterïette, feine Siwmeraçt, feinen ho&el gebanbbabt haben,
bie nicht einmal ben (Elementarbegriff Bon einer Saugeich«

nung befiben unb, trobbem fidb erfübneu, mit einem Bon
einem Saugeidbner angefertigten Slane gange Quartiere gu

errichten unb bamit mau ihrer ©cfjtoäöbe nicht gleich auf bie

©pur fomme, fo bauen fie ihre Saferneu mit ben „berühmten
gaçaben" an oerfdbiebene S!äbe, 'S würbe for«ft gu eintönig.
Stan nennt b'iefe ßtute ©pefulanten, fie finb überatt unb

nirgenbs. Sei benen bauptfädblicb fommt baS obige ©par»
famfeitsfbftem in äntoenbung. ©ie taueben gang plöblidj
auf, bauen mit gröfeter llnBerfrorenbeit mit einem beige«

gogenen Sartier, ber natürlich bie hauptperfon ift unb mit
hülfe eines ftettentofen SaugeidbuerS einige häufer unb nach

einem gabre betfet'S fchon „Saugefdbäft Bon 36. 36." ober

Saumeifter.

Serf^iebetiei.
SRfeeintaltfcfee ©ewetbeauëffeEuno. ©ie 30er tom«

miffiou bat tefeten ©onntag bas ©entrclfomitee beftettt auS

hh- Släfdber, ©erber, StuSfiettungSpräfibent, ©r. 3urburg,
Stgepräfibent, Stub. Stift, Staffier, STtajor Stofer (Sßräftbent
beS ginangfomiteeS), Stieberer, Saumeifter (ißräfibent beS

SaufomiteeS), ©untli, SegirfSammann (üßräfibent beS fßotigei«

fomiteeS), hauptmann härtfdb, Stbeinedf, Seerti, gtafchuer,
©bat.

3m „Stfeeintaler" befürtoortet ein haubWerfer mit Stüdf«

ficht auf ben ftodfenben ©efdbäftSgang in oerfchiebeneu 3»'
buftrien unb bie fteigenben ßebenSmittetpreife Serfchiebung;
ber äuSftettung.

hitnbmerïet^Plitiï. Seim ©dbtuffe ber Prüfung ber

haubmerferfchule gridt fprach ©ireftor Stet)ers3f<hoffe
über „hanbtoerlerpotitif". ©ie hanbtoerfer fottten ueben ber

Sßarteipolitif befonberS ga<b» ober Sutereffenpolitif treiben.
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Ferner soll eine strenge Organisation geschaffen werden,
damit man im nächsten Frühjahr eventuell bereit sei, einen

allgemeinen Streik herbeizuführen.
— Die Lohnbewegung der Schlosser auf

dem Platze Bern hat gemäß einer von 150 Gesellen
besuchten Versammlung ihren vorläufigen Abschluß gefunden.
Somit unterbleibt der Streik.

Etwas zur heutigen Bauerei.
(Eingesandt.)

Gewiß ist es schon vielen aufgefallen, wie heutzutage
stellenweise gebaut wird. Möglichst viel auf kleinem Platze;
je mehr Zimmer, je mehr Wohnungen, desto größer? Ren-
tabilität; je billigere Materialeinkäufe, .je billigere Arbeits-
kiäfte, desto größeres Benefice. Je schnellere Ausführung,
desto schnellere Absetzung. Es ist seit ca. 5 Jahren ein

Hasten, Drängen, Schieben und Forcieren in der Baubranche
zu konstatieren, das gerade „amerikanisch" genannt zu werden
verdient. Wo soll das Alles hin, frägt sich Mancher, der
sich gewohnt ist, daß alles seinen bedächtigen, vorsichtigen,
doppelt und dreifach garantiert reellen und klaren Gang läuft.
Da wachsen die Häuser wie Pilze zum Boden heraus mit
Herrlichen Faoaden, nichts wird gespart in dekorativer Hin-
ficht, prächtige Balköne, schöne Fensterverdachungen, reizende
Türeinfassnngen, stylvolle Gurtungen, voluminante mit un-
zähligen Lucarnen ausgestattete Dachstühle, hübsche Fayaden-
Malereien zc. zc. blenden das Auge. Die alten einfachen
ein- und zweistöckigen Häuser guckt man nicht mehr an, fie
sehen auch gar zu prosaisch aus neben diesen Neubauten.
Wie bei einer Truppenrevue die Offiziere vom Lieutenant
bis zum Obersten aufwärts für das Auge in dieser Menge
des Bunten und Schimmernden nicht mehr interessant genug
sind, man nur noch Auge hat iür hohe militärische Größen
mit betreßten Uniformen mit Orden behängen, so ergeht's
auch dem Auge, wenn es plötzlich all diese großen Neu-
bauten mit ihren herrlichen abwechselnden Fayaden sieht;
alles alte erblaßt neben diesen Repräsentanten der modernen
Baukunst. Doch so wenig man einen Menschen nach seinem
Aeußern taxieren soll, ebenso wenig darf man resp, soll man
eine Baute nur lediglich nach ihren Fayaden beurteilen.
Nicht das Aeußere der Häuser allein macht den Menschen
das „wohnen darin" heimelig und angenehm, sondern die
innere Einteilung in allererster Linie, eine gesunde, vernünf-
tige Dimensiouierung der zu bewohnenden Lokalitäten und
eine solide Ausführung. Nur keine zu kleinen Wohn- und
Schlafzimmer, in denen man sich, wenn ein paar Möbel
darin stehen, kaum mehr rühren kann. Da sieht man vieler-
orts Wohnungen, sie find hell — es ist nicht abzustreiten,
sie find hoch, — nichts dawider, aber der Raum darin ist
so beschränkt, nichts kann man stellen, überall stößt man auf
Fenster und Türen. Es ist Licht genug darin, auch der
gesetzlichen Höhe der Zimmer wurde Rechnung getragen, aber
die Dimenfionierung der Lokale hat gerade das gesetzliche

Minimum. Dann wird Vielorts auf geradezu gefährliche
Art und Weise an Material gespart. Geht man im Zimmer
auf und ab, so zittert die ganze Bude, zu mageres Gebälk
oder dann das Gebälk zu weit auseinander gesetzt, nur um
ein oder zwei Hölzer zu sparen. Die Zwischenwände zu
dünn, aus gewöhnlichem Fachwerk oder aus schwachen Platten
oder sonstigem billigen Material hergestellt, nur billig und
große „Mocken", damit's schnell ausgefüllt ist, dann ein
bischen Pflaster drüber, runtergestrichen und geweißelt und
das Blendwerk steht da. Schlägt man einen Nagel in die

Wand, husch, kannst du dem Nachbar durchs entstandene
Loch fast „guten Morgen" wünschen. Zu was denn diese
sündhafte unreelle Sparerei, die nirgends übler angebracht,
als bei menschlichen Behausungen und zudem den betreffen-
den Ausführern nicht das beste Renoms macht. Dann wieder
die Sparerei beim Ankaufe gebrannter Baumaterialien. Wie

so häufig sieht man nicht auf Bauplätzen Ziegelsteine, die quasi
nur teilweise gebrannt sind. Es scheint, als wären sie blos
an der Sonne gelegen und hätten gar kein richtiges Feuer
passiert. Und aus solchem Backwerk werden manchmal große
Mauern aufgeführt, die so tausend und abertausend Kilo-
gramm Belastung aushalten müssen. Es kann ja nicht mög-
lich sein, daß solch Material diejenige Tragsicherheit garan-
tiert, wie ein Material, das bei einer Temperatur von 1000°
und darüber gebrannt wurde. Ziegelsteine, die keinen hellen

Klang beim Draufschlagen von sich geben, sollten von der

Verwendung zu Neubauten einfach ausgeschlossen werden.

Muß es einen da wundern, wenn es in Häusern, wo am

Material, sei es bei der Zubereitung von Mörtel durch

sparen am Kalk, sei es durch Verwendung von schlecht ge-
brannten Ziegelsteinen zc. zc,, überall an Decken rissig wird,
weil sich das Haus stark setzt und in allen Fugen kracht
und zittert! Welches Gefühl muß den Besitzer, den Käufer
solcher Häuser beschleichen, wenn er nach ein paar Wochen

Bewohnung jeden Tag neue Fehler, neue Mängel an seiner
Baute entdeckt, die vorher aber nicht gesehen werden konnten.
Was nützen die schönen Fa?aden, Balköne, Terrassen, die

hübschen Tapeten, die reizenden dekorativen Gypsdecken, die

prächtigen Malereien zc, zc, wenn die Hauptsache, die Soli-
dität in der Ausführung zu wünschen übrig läßt? — Alles
andere ist eitel Blendwerk. Ja viel, sehr viel wird betreff
Heranziehung des Materials und der richtigen professionellen
Arbeitskräfte gesündigt. Nur billig, ist die Parole, billig
und schnell. Allerdings soll dies nicht allgemein gelten, denn
Gott sei Dank, gibt es ja auch wieder viele, die den Namen
„Baumeister" voll und ganz verdienen, Leute, welche das

Fach von der Picke auf kennen, weil sie eben praktisch darin
thätig gewesen sind. Solche Baumeister halten darauf, etwas
gediegenes zu schaffen, sie knorzen nicht am Material und

am Personal, sie rechnen lieber etwas weniger Benefice und

erhalten sich durch gediegene Ausführung ihren guten Ruf.
Aber daneben gibt es so viele, die ihr Lebtag noch keine

Pflasterkelle, keine Zimmeraxt, keinen Hobel gehandhabt haben,
die nicht einmal den Elementarbegriff von einer Bauzeich-

nung besitzen und. trotzdem sich erkühnen, mit einem von
einem Bauzeichner angefertigten Plane ganze Quartiere zu

errichten und damit man ihrer Schwäche nicht gleich auf die

Spur komme, so bauen sie ihre Kasernen mit den „berühmten
Faoaden" an verschiedene Plätze, 's würde sonst zu eintönig.
Man nennt diese L>ute Spekulanten, sie find überall und

nirgends. Bei denen hauptsächlich kommt das obige Spar-
samkeitssystem in Anwendung. Sie tauchen ganz plötzlich

auf, bauen mit größter Unverfrorenheit mit einem beige-

zogenen Parlier, der natürlich die Hauptperson ist und mit
Hülfe eines stellenlosen Bauzeichners einige Häuser und nach

einem Jahre heißt's schon „Baugeschäft von X. X." oder

Baumeister.

Verschiedenes.

Rheintalische Gewerbeausstellimg. Die 30er Kom-
mission hat letzten Sonntag das Centralkomitee bestellt aus

HH. Pletscher, Gerber, Ausstellungsprästdent, Dr. Zurburg,
Vizepräsident, Rud. Rist, Kassier, Major Moser (Präsident
des Finanzkomitees), Niederer, Baumeister (Präsident des

Baukomitees), Guntli, Bezirksammann (Präsident des Polizei-
komitees), Hauptmann Härtsch, Rheineck, Beerli, Flaschner,
Thal.

Im „Rheintaler" befürwortet ein Handwerker mit Rück-

ficht auf den stockenden Geschäftsgang in verschiedenen In-
dustrien und die steigenden Lebensmittelpreise Verschiebung,
der Ausstellung.

Handwerkerpolitik. Beim Schlüsse der Prüfung der

Haudwerkerschule Frick sprach Direktor Meyer-Zschokke
über „Handwerkerpolitik". Die Handwerker sollten neben der

Parteipolitik besonders Fach- oder Jnteressenpolitik treiben.
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Siefer legtere fragt ttid^t nad) bem politifdjen ©laubenS»

fceîenntniS. SaS Sufammengeben Atter ift notmenbig, eine

listige ©ertretung aufzubringen, bie in ben ©ehörben ben

nötigen ©influß befißt, um bie StanbeSintereffen zu maßren.
(Slue fräftige ©emerbe« unb fÇad6poIiti£ hatten mir zur Seit
ber 3ünfte. 3ene8 Prinzip miiffeu mir mieber aufnehmen,

nur unter anbern gormen. ©anbels» unb Sottpolittf ift
ebenfalls Sniereffenpolittf ; jebe ©randje trautet barnaCh,

möglichft giinftige ©ofttionen für ftd& zu geminnen. Sie
gemerbliCfjen ©robufte muffen in ber Sottpolittf immer her«

halten, um bie gnbuftrieprobufte zu beöorzugen auf Soften
ber ïietnern ©emerbe. Sie ©piftenz beS tpanbrnerferS mirb
immer fcäjmieriger, aber maS einer nicht berrnag, bermögen
Diele. Saturn hat mau §anbmerferbereine gegrünbet, meld&e

fich mieberum zum fantonalen ©emerbeberein bereinigt haben.

Aufgabe be? legtern ift eS, ©efege anzuftreben unb SBege

zu fudjen, meldje zur Sicherung beS ©emerbeftanbeS bienen.
SSor einigen Sahren fteHten bie eibgen. Stäte an baS ©olf
bie Anfrage, ob eg ben ©unb ermächtigen motte, zum Schuhe
ber ©emerbe ©efege zu erlaffen. SaS ©olf aber, unflar
über bas, maS barauS entfteheu fönnte, bermarf. 3m Sep«
tember 1897 mürbe ber fertige ©nttourf über bie ©rriCgtung
eines ©unbeSgefegeS über ©erufSgenoffenfchaften borgelegt.
©S mar eine mohtburChbaChte Arbeit bon §rn. Schetbegger,
StbuhmaCEjermeifter. Sine zahlreich berfammelte Selegierten«
berfammlung ber ©emerbeberbänbe ber Santone St. ©atten,
Appenzell, Shurgau unb beS §anbmetferberein8 SBinterihur
faßte folgenbe ©efCßlüffe: „SBir berlangen 1. gefegltche ©laß«
nahmen zur mirffamen UnierbrüCfung offenbarer ©tißftänbe
in ©emerbe unb §anbel, inSbefonbere im gefChäfiliChen SBett«

bemerb ; 2. gefegliCge SSorfChriften über bie Stechte unb ©flieh«
ten ber beiben Parteien im SubmifftonSberfaßren; 3. gör«
berung ber beruflichen fèeranbilbung bnrch richtige ©erbin«
bung etner geregelten ©erufSleßre mit einer fie ztoeCfmäßig
unb planmäßig ergönzenben fachlichen SChulbilbung."

©ine meitere Slufgabe ift eS, ben Artifel 18 auS ber

©oßzießungSberorbnung über bie Staturalberpflegung hinaus
ZU bugfieren. Serfelbe berbtetet baS „llmfchauen" unb
ftempelt bie SIrbeit fuChenben ©efetten zu ©ettlern unb ©a=

ganten. Auch baS §aufiermefen entfpriCht bem heutigen SSer=

ïehrSmefeu in feiner SQBetfe mehr unb ruiniert ben §anbmer£er«
unb ©emerbeftanb.

fßejtalozzibenfmal in 3&?i$» Sbie große Sommlffion
für baS ©eftalozzibenfmal beflßloß mit großer ©teßrbett, bie

SluSführung beS Senfmals fècrm Siegmar! t n 8 u z e r n
Zu übertragen. Ser ©eflßluß folgte auf ©runb eines ein«

ftimmigen fünftlerifchen ©utachtenS ber Herren ©rofeffor ©ar«
tholemé ©ariS, ©rofeffor ©olz SarlSruhe (beibe Mbbauer).
Stabtbaumeifter ©eifer unb ©rofeffor ©lunifdjli in 3üriC&.
Sie Sßaßl ftanb jmifChen gtoei auS ber allgemeinen ©reis«
fonfurrenz als preisgefiij.it ßetborgegangenen unb zum engern
SBeitbetoerb zulaffenen ©ntmürfen ber Herren ßßtattone in
Sugano unb Siegmart in Suzern. Sie beiben ©tobette im
©laßftab bon ein halb unb ein brittel ber Ausführung, ftehen
in bfefen Sagen in ber ^elmßauSßatte zur ©eficßtigung bereit.

Unter her gitma „SKibtera" hat fich, mit Sig in
3üridh I, eine ©enoffenfcßaft gebtlbet, melcße ben ©rmerb
unb Betrieb bon Siegenfehaften, borzugsmeife an ber Stibiera,
bie fich zu ©rholungSftationen eignen, fomie auch bie SSereini®

gung mit folgen girmen, melche einen ähnlichen 3m.cf ber?

folgen, zum 3®ecfe hat. SaS ©enoffenfChaftSfapital ift bor«
läufig auf gr. 250,000 fefigefegt, eingeteilt in 500 Anteil»
fChetne à gr. 500, melche auf ben Stamen lauten. Scr
Eintritt erfolgt auf fCßriftliCße Anmelbung hin burch bie

3eiCßnung miubeftenS eines biefer AnietlSfcßeine. ©räfibent:
®r. 3oh- 3afob ©gli, in ©onftetten; SSizepräftbent : Slbolf
Sramer, in 3üriCh II, unb ©ermalter : Sari ©türt, in DtetnaCß.

©efcßäftslofal: 3m ©tetropol.
©entralbaljttljof föafel. SerBaSler ©rofee 3tat hat

mit 55 gegen 8 Stimmen nach Antrag ber Regierung bas

bom Sireftorium ber S. C. B. borgelegte fßrojeft für ben

Umbau beS 3ouiralbahnhofeS angenommen. ®S fommt zmar
niCht atten berechtigten SBünfChen ber Stabt S3afel entgegen,
aber bringt boch manChe ©efferung unhaltbarer 3uftänbe.
@8 ift ein SurchgangSprojeft mit 2,70 Éteter Sieferlegung
unb mit Straßenüberführungen.

An bie Soften ber Ausführung biefeS SßlaneS mirb eine

Subbmtion bon 25 Prozent ber mirfliChen, nodh genau feft«

ZUftettenben ttltehrfoften ber Sieferlegung bis 2,54 fflteter,
gegenüber bem SoftenboranfChlage beSIßrojefteS ber SChmeiz.

©entralbahn bom Atarz 1895, unb außerbem eine meitere
Subbentiou bon 100,000 fÇr. an bie 2)îe^rfoften ber Siefer«
legung bis 2,70 SDteter bemlttigt.

SEirChenhau 3ug. ®ie ftarf befuChte Sßerfammlung ber

Sirchgemetnbe 3«g befChloß am Sonntag, ben ©au einer

neuen ißfarrfirChe naCh bem borgelegten ^tofefte bon Ar«
djtteft Segeffer. AIS ©auplaß mürbe mehrheitlich nach

langer SiSfuffion bie §ofmaite (unterhalb ber alten ißfarr«
firche St. 2)tiChaeI) gemählt. Sie Dppofition mottte ben

©auplaß in norböftliCher StiChtung ber Stabt haben, auf
bie hübfChe Anhöhe beS fogen. „©uggi". Ser Äoftenbor»
anfchlag für bie neue üßfarrfirche herzeigt bie Summe bon
560,000 ftr.

Unter her ftitma „AftienbaugefeUfChaft ^nrgen" hat
fi<h, mit Sih in Jorgen am 23. April 1898 eine Aftien»
gefettfehaft gegrünbet, melche bie Ueberbauung eines bon ber

©efettfChaft ermotbenen SanbfomplepeS mit einfachen foliben
SBohnhänfern für ben ttttiitel« unb Arbeiterftanb zum 3»eC£e

hat. SaS ©efettfChaftSfapital beträgt gr. 70,000 unb ift
eingeteilt in 140 auf beu tttamen lautenbe Aftien bon je
2fr. 500. Ser ©ermaltungSrat bertritt bie ©efettfChaft Sritten
gegenüber, unb eS führen beffen fßräfibent ober beffen SSize«

präfibent fotteftib je mit bem Afiuar bie reChtSberbinbliChe

UnterfChrift. ©S finb bieS: ©ottfrieb AfChmann«ïïîaher, Sßrä«

fibent; Stöbert gurrer, ©tzepräfibent unb 3ean Seutholb,
Aftuar, alle in Jorgen.

Sedjnifunt ©enf. 3u ©enf fanb eine bon 60 Sßerfonen
befuChte ©erfammlung ftatt zur ©efpredhung ber grage ber

©rünbung eines SeChnifumS in ©enf. Sie Herren ©abarb
unb Sibier fpraChen fich lebhaft für baS fßrojeft aus. @8

mürbe befChloffen, an ben Staatsrat eine bezügliche ©ingabe
ZU richten.

SflechanifChe ftußelet in Särligcn. 3m $otel treuz
in Suterlafen fanb legten SamStag bie fonftiiuierenbe ©eneral«
berfammlung ber Afiionäre ftatt. Ser ©erichterftatter fon«

ftatiert, baß bäS Afttenfapital bott gezeichnet unb bie @in=

Zahlungen bon 20 ©rozent per Aftie bereits geleiftet feien.
@S mürben fobann ber ©ermaltungSrat unb bie Sireftton
gemählt unb an bie Spige beiber Organe tjjerr Aug. gr.
Sennler, gabrifant in Snterlafen geftettt. Ste ^anfsofferte
ber ©emeinbe Särligen mürbe einhellig angenommen. Sie
3iegetei geht bamit in ben ©efig ber Aftiengefettfchaft über.
Sie michtigften borgefehenen ©rgänzungSbauten fotten fofort
in Angriff genommen merben. AIS teChnifCher ©efChäftSfuhrer
mürbe §err Sari §uber aus SB inter thur gemählt, ber feit
bem ©eginn ber Arbeiten bie ©rftettung beS ganzen ®ta«
bliffements leitete. §errn Sennler mürbe feine Stühe, bie
er ft# namentlich um bie gtnanzierung beS Unternehmens
angelegen fein ließ, märmftenS berbanft.

Aeue Snbufitie in Sangenthai. §err griebrich
Sauper, gemefener einter 3nhaber ber gtrma Sauper unb
Sutter in ©üren a. A. gebenft hier eine größere meth a=

nifche Siegelet mit eleftrifChem ©etrieb zu
erftetten. Siefelbe foil bas ganze 3ahr 50—60 Arbeiter
befdjäfttgen. §err Sauper ift ein tüchtiger gachmaun unb
eS unterliegt feinem 3ö>eifel, baß baS neue ©efdfjäft balb
profpertereu mirb. Sie ©erarbeiten finb fo mett gebiehen,
baß mit bem ©au noch iut ©erlaufe biefeS ÀtonatS begonnen
merben fann. ©in für längere 3îû geuügenbeS Sehmlager
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Dieser letztere fragt nicht nach dem politischen Glaubens-
bekenntnis. Das Zusammengehen Aller ist notwendig, eine

richtige Vertretung aufzubringen, die in den Behörden den

nötigen Einfluß besitzt, um die Standesinteresfen zu wahren.
Eine kräftige Gewerbe- und Fachpolitik hatten wir zur Zeit
der Zünfte. Jenes Prinzip müssen wir wieder aufnehmen,

nur unter andern Formen. Handels- und Zollpolitik ist

ebenfalls Jnteresfenpolitik; jede Branche trachtet darnach,
möglichst günstige Positionen für sich zu gewinnen. Die
gewerblichen Produkte müssen in der Zollpolitik immer her-

halten, um die Jndustrieprodukte zu bevorzugen auf Kosten
der kleinern Gewerbe. Die Existenz des Handwerkers wird
immer schwieriger, aber was einer nicht vermag, vermögen
viele. Darum hat man Handwerkervereine gegründet, welche

sich wiederum zum kantonalen Gewerbeverein vereinigt haben.

Aufgabe des letztern ist es, Gesetze anzustreben und Wege

zu suchen, welche zur Sicherung des Gewerbestandes dienen.

Vor einigen Jahren stellten die eidgen. Räte an das Volk
die Anfrage, ob es den Bund ermächtigen wolle, zum Schutze
der Gewerbe Gesetze zu erlassen. Das Volk aber, unklar
über das, was daraus entstehen könnte, verwarf. Im Sep-
tember 1897 wurde der fertige Entwurf über die Errichtung
eines Bundesgesetzes über Berufsgenossenschaften vorgelegt.
Es war eine wohldurchdachte Arbeit von Hrn. Scheidegger,
Schuhmacherweister. Eine zahlreich versammelte Delegierten-
Versammlung der Gewerbeverbände der Kantone St. Gallen,
Appenzell, Thurgau und des Handwerkervereins Winterthur
faßte folgende Beschlüsse: „Wir verlangen 1. gesetzliche Maß-
nahmen zur wirksamen Unterdrückung offenbarer Mißstände
in Gewerbe und Handel, insbesondere im geschäftlichen Wett-
bewerb; 2. gesetzliche Vorschriften über die Rechte und Pflich-
ten der beiden Parteien im Submissionsverfahren; 3. För-
derung der beruflichen Heranbildung durch richtige Verbin-
dung einer geregelten Berufslehre mit einer sie zweckmäßig
und planmäßig ergänzenden fachlichen Schulbildung."

Eine weitere Aufgabe ist es, den Artikel 18 aus der

Vollziehung»Verordnung über die Naturalverpflegung hinaus
zu bugsieren. Derselbe verbietet das „Umschauen" und
stempelt die Arbeit suchenden Gesellen zu Bettlern und Va-
ganten. Auch das Haufierwesen entspricht dem heutigen Ver-
kehrswesen in keiner Weise mehr und ruiniert den Handwerter-
und Gewerbestand.

Pestalozzidenkmal in Zürich. Die große Kommission
für das Pestalozzidenkmal beschloß mit großer Mehrheit, die

Ausführung des Denkmals H-rrn Siegwart inLuzern
zu übertragen. Der Beschluß folgte auf Grund eines ein-
stimmigen künstlerischen Gutachtens der Herren Professor Bar-
tholems Paris, Professor Volz Karlsruhe (beide Bildhauer).
Stadtbaumeister Geiser und Professor Bluntschli in Zürich.
Die Wahl stand zwischen zwei aus der allgemeinen Preis-
konkurrenz als preisgebt?.et heivorgegangenen und zum engern
Wettbewerb zulassenen Entwürfen der Herren Chiattone in
Lugano und Siegwart in Luzern. Die beiden Modelle im
Maßstab von ein halb und ein drittel der Ausführung, stehen
in diesen Tagen in der Helmhaushalle zur Besichtigung bereit.

Unter der Firma „Riviera" hat sich, mit Sitz in
Zürich I, eine Genoffenschaft gebildet, welche den Erwerb
und Betrieb von Liegenschaften, vorzugsweise an der Riviera,
die sich zu Erholungsstationen eignen, sowie auch die Vereini-
gung mit solchen Firmen, welche einen ähnlichen Zweck ver-
folgen, zum Zwecke hat. Das Genosfenschaftskapital ist vor-
läufig auf Fr. 250,909 festgesetzt, eingeteilt in 500 Anteil-
scheine à Fr. 500, welche auf den Namen lauten. Der
Eintritt erfolgt auf schriftliche Anmeldung hin durch die

Zeichnung mindestens eines dieser Anteilsscheine. Präsident:
Dr. Joh. Jakob Egli, in Bonstetten; Vizepräsident: Adolf
Kramer, in Zürich II, und Verwalter: Karl Müri, in Reinach.
Geschäftslokal: Im Metropol.

Centralbahnhof Basel. Der Basler Große Rat hat
mit 55 gegen 8 Stimmen nach Antrag der Regierung das

vom Direktorium der 3. Ll. L. vorgelegte Projekt für den

Umbau des Zentralbahnhofes angenommen. Es kommt zwar
nicht allen berechtigten Wünschen der Stadt Basel entgegen,
aber bringt doch manche Besserung unhaltbarer Zustände.
Es ist ein Durchgangsprojekt mit 2,70 Meter Tteferlegung
und mit Straßenüberführungen.

An die Kosten der Ausführung dieses Planes wird eine

Subvention von 25 Prozent der wirklichen, noch genau fest-

zustellenden Mehrkosten der Tieferlegung bis 2,54 Meter,
gegenüber dem Kostenvoranschlage des Projektes der Schweiz.
Centralbahn vom März 1895, und außerdem eine weitere
Subvention von 190,000 Fr. an die Mehrkosten der Tiefer-
legung bis 2,70 Meter bewilligt.

Kirchenbau Zug. Die stark besuchte Versammlung der

Kirchgemeinde Zug beschloß am Sonntag, den Bau einer

neuen Pfarrkirche nach dem vorgelegten Projekte von Ar-
chitekt Segesser. Als Bauplatz wurde mehrheitlich nach

langer Diskussion die Hofmatte (unterhalb der alten Pfarr-
kirche St. Michael) gewählt. Die Opposition wollte den

Bauplatz in nordöstlicher Richtung der Stadt haben, auf
die hübsche Anhöhe des sogen. „Guggi". Der Kostenvor-
anschlug für die neue Pfarrkirche verzeigt die Summe von
560,000 Fr.

Unter der Firma „Aktienbaugesellschaft Horgen" hat
sich, mit Sitz in Horgen am 23. April 1898 eine Aktien-
gesellschaft gegründet, welche die Ueberbauung eines von der

Gesellschaft erworbenen Landkomplexes mit einfachen soliden
Wohnhäusern für den Mittel- und Arbeiterstand zum Zwecke

hat. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 70,000 und ist
eingeteilt in 140 auf den Namen lautende Aktien von je
Fr. 500. Der Verwaltungsrat vertritt die Gesellschaft Dritten
gegenüber, und es führen dessen Präsident oder dessen Vize-
Präsident kollektiv je mit dem Aktuar die rechtsverbindliche
Unterschrift. Es sind dies: Gottfried Aschmann-Mayer, Prä-
stdent; Robert Furrer, Vizepräsident und Jean Leuthold,
Aktuar, alle in Horgen.

Technikum Genf. In Genf fand eine von 60 Personen
besuchte Versammlung statt zur Besprechung der Frage der

Gründung eines Technikums in Genf. Die Herren Gavard
und Didier sprachen sich lebhaft für das Projekt aus. Es
wurde beschlossen, an den Staatsrat eine bezügliche Eingabe
zu richten.

Mechanische Ziegelei in Därligen. Im Hotel Kreuz
in Jnterlaken fand letzten Samstag die konstituierende General-
Versammlung der Aktionäre statt. Der Berichterstatter kon-

flattert, daß das Aktienkapital voll gezeichnet und die Ein-
Zahlungen von 20 Prozent per Aktie bereits geleistet seien.
Es wurden sodann der Verwaltungsrat und die Direktion
gewählt und an die Spitze beider Organe Herr Aug. Fr.
Dennler, Fabrikant in Jnterlaken gestellt. Die Kaufsofferte
der Gemeinde Därligen wurde einhellig angenommen. Die
Ziegelei geht damit in den Besitz der Aktiengesellschaft über.
Die wichtigsten vorgesehenen Ergänzungsbauten sollen sofort
in Angriff genommen werden. Als technischer Geschäftsführer
wurde Herr Karl Huber aus Winterthur gewählt, der seit
dem Beginn der Arbeiten die Erstellung des ganzen Eta-
blissements leitete. Herrn Dennler wurde seine Mühe, die
er sich namentlich um die Finanzierung des Unternehmens
angelegen sein ließ, wärmstens verdankt.

Neue Industrie in Langenthal. Herr Friedrich
Lauper, gewesener einter Inhaber der Firma Lauper und
Sutter in Büren a. A. gedenkt hier eine größere mecha-
nische Ziegelei mit elektrischem Betrieb zu
erstellen. Dieselbe soll das ganze Jahr 50—60 Arbeiter
beschäftigen. Herr Lauper ist ein tüchtiger Fachmann und
es unterliegt keinem Zweifel, daß das neue Geschäft bald
prosperieren wird. Die Vorarbeiten sind so weit gediehen,
daß mit dem Bau noch im Verlaufe dieses Monats begonnen
werden kann. Ein für längere Zeit genügendes Lehmlager



1B0 3Hnftrierte fflioeiieriffle $attin>erttr=3ettnng (Organ für Me offtjiettstt ßiublilattonen beS ©dfwetg. ©etoerbeöereftt«) Kr.8

ift borbanben. ®ie rafcbe ©uttoidEIung Sangentbalg Pttgt
nidht gum geringften SCeil boni ©ntgegenEommen ber Ort»
fd^aft unb i^rer einftd^tigen (Bebörben ab. @o g. SB. wirb
febem, ber eine neue Snbufirie einführt, wübrenb wenigfteng
bret 3abren bag Maffer gratig abgegeben unb wäbrenb ber

gleiten 3«tt bergidhtet bie ©emetnbe auf bie ©infommen»
fteuern.

Mit ber geplanten Siegel- unb ^fjonmarenfalmf in
©nrntûl fdfjeint eg laut „M. S3." ernft gu Werben. (Berettg

feien 100,000 Fr- in SHtien gegetdhnet. (Sine Sl£tie beträgt
500 Fr- Saut öorliegenbem SProfpeEt wäre eine (Renblte öon
9 (progent borgefehen unb würben 6 (Progent augbegablt,
bag übrige gur Stmortlfation ec. berwenbet.

Srutfenbaute. ®ie ©inwobnergemeinbe fÇridE beabftcbtigt,
im Dberborfe, oberhalb beg (pofigebäubeg, bie bort über beu

(Badh fübrenbe befeïte SörüdEe burd& einen Neubau gu erftßen.
2Uê neueê (Berïebrëtmttel fur ben Murtenfee bat

eine ©efeEfdhaft in Murten bei ©fcper Mbß & Sie. in 3üridß
ein (Rapbtaboot befteüt, bag für ca. 20 üßerfonen (Raum
bieten Wirb.

t Subtttig bnn Mofl8*@djuniad)er. 3n Sugern ftarb
©onntag ben 8. Mai naebmtttagg im Mter bon 8OV2 3abren
^r. ßubwig bon Moog«©cbumadber. 3n ber ©sfdfjldbte ber

eiubeimifcben Snbufirie nimmt biefer (Rame eine ebrenboEe

©tefiung ein.
Subwig bon Moog bon Sugern wibmete fidh bem lauf»

männifdhen (Berufe unb genoß .feine baberige Énlbllbung in
bebeuienben ©ifenbanblungen ber (piäße (Bafel unb ®enf.

3m 3abre 1844 übernahm er bie bon feinem (Bater

Martin bon Moog in btffen &aug an ber Srongaffe in
Sugern betriebene ©tfenbanblnng, bie er balb nadhber in
bie bon ihm erworbene Meperfdhe Siegenfdßaft (OudöbrudEerei)

am Safernenplaß betlegte. (Rod) beute befinbet fid& bag ©efdßäft
bort, wenn auch nldßt im gleichen §anfe, unb bürfte wohl
eine ber größten ©ifenbanblungen ber ©djweig fein.

Mitte ber (BiergigersSabre legte §r. bon Moog burdh bie

©rridßiung einer Keinen ©dbubnägelfabriE in fèorw ben ©runb
gu ben bebeutenben ©ifenwerEen ©mmenwetb unb (Reuß»

i n f e l, bie, gu ben berborragenbften in ber ©dßweig gebörenb,

gegen 500 Arbeiter befd^äftigen.
3m Saßre 1887 ging bag ©efdhäft an bte gegewärtige

SIEtlengefeüfdjaft über, beren (präftbent ber (Berblidßene big
gn feinem &obe war.

§r. Subwig bon Moog geidhnete fidh burdß Haren (Berfianb,
unermübUcbe Slrbeitglraft unb feltene MiEengEraft aug. 3hm
ftanben ni<bt nur reid^e Senntniffe auf Eaufmännifdbem ©ebiete

gu ©ebote, fonbern fein ©dbarfblicl beberrfdßte audh öoE=

Eommen bie tedhnifcbe ©eite fetner inbuftrieHen Unternehmungen.
Mit gäber Slugbauer wußte er aEe ©c^wierigfeiten gu über»

winben, bie fidh ißm entgegenfteEteu. @r war ein Mann
bon ftrengem (ReCßigfinn, gegen jeben freunblicb unb gubor«
ïommenb unb feinen Untergebenen ein woblwoßenber (Bors

gefeßter.

3n politifcber (Begiebung gehörte ber (Berftorbene ber
fonferbattben (Partei an. ©r bertrat ben MaßlEreig ©mrnen
mehrere 3abre lang im ©roßen (Kate.

Um bie öffentlichen SIngelegenbetten intereffierte er fleh

audh im hüben Sllter lebhaft. ®ie ©ntwicEiung feiner fräftig
aufftrebenben SSaterfiabt berfolgte er aufmetîfamen (BlidEeg,
unb nodh Eürglidh faben Wir ben ftattlidhen ©reis bie neuen
Quartiere beim éabnbof unb in ber ©älimatte burdhwanbern;
bag bort beginnenbe Sehen entfpradh feinem regfamen ©etfte.

Sllg berforgltdher Famllienbater (feine ©attin War bie
SEocbter beg liberalen ©(bultbeißen ©chumadher=Uttenberg fei.)
ftetg auf bag Moblergeben ber ©etnigen bebaut, grünbete
er bie „Forfiwtrtfdhaftlidhe ©enoffenfchaft bon Moog im
©dhwargenberg". SDtefe beruht auf bem unberäußerltdßen
©rmtbbefiß etneg bebeutenben Malbarealg, beffen ©rirägntffe
für bie äugbilbung unb Unterftüßung bon Familienangehörigen
beftimmt finb.

©in Mann bon großen (Berbienften um bie ©ntwidtlung
bon ^anbel unb 3nbuftrie in unb um Sugern ift mit §rn.
Subwtg bon Moog bon ung gefd&ieben, ein Mann bon tabel»

lofem ©baraîter, gefdhäßt in aEen ©dhicbten ber (Beoölterung,
bie ihm ein adjiunggöoEeg Slnbenlen bewahren Wirb.

(„Sugerner £agbl.")

t Jîafpar Sfelin. ®iengtag abenb ftarb in (Bâuiïon
(2:bur0ou) badh îurgem Sîranïenlager §err SJaUmeifter ^afpar
Sfelin. ®er §ingefdhiebene wibmete fich anfänglidj bem

Maurer« unb ©teinbauerbaubwerf. ®urd) umfidhtioe unb
raftlofe Sbätiflfeit arbeitete er fidh im Saufadh rafdh empor,
fo baß feit 3ab«n bon nab unb fern fein 9lat bet Slug«

fübrung bnrdhgreifenber Etenobatiouen öffentlidher unb prt«
bater ©ebäulidhfeiten gerne eingeholt würbe, wie auch manche

Neubauten, länblid&en (Berbältniffen Otedhnung tragenb, bon
feiner praftifcben 3luffaffung 3mgnig geben. ®er engern
©emeinbe biente er in berfäjtebenen (Beamtungen, unb eg

würbe in ben meiften Fragen fein woblerwogeneg unb maß«
bofleg Urteil ftetg gewürbigt. 3(Ig Drtgborfteher ftanb er
Wäbrenb einer (Reibe bon SEmtgperioben an ber ©piße ber

auggebnten ©emeinbe ©riefenberg, unb eg gelang ihm, burdj
befonneneu ©cnft unb weife Mäßigung bie 3ntertffen ber

eingelnen Ortfdhaften gu wahren, ohne baburcb bag fort«
fdhrittlidhe ©ebeiben ber ©efamtbett außer äidht gu laffen.
©eit 18 3abten war er im SegirE SBeinfelben als ©ebäube«

fdhäfeer tbätig unb fein (Rame tu biefer ©igenfcbaft im ent«

legenften Meiler boiteilhaft befannt geworben. ®urdh fein
fcblidhteg, rubigeg unb taftboEeg Auftreten gewann er über*

baupt fcbneB bie bergen aüer berer, bie mit ihm gu oer*
fehren hatten.

t 6tttl (Brentano. Slug Oafel Eommt bie ®rauerEunbe
bon bem (ginfdh'ebe beg §errn ®arl (Brentano»(Rtemeher,
©ementfabrüant aug Mannheim. S3rentano ift ber eigentliche
©rünber ber (portlanb=©e ment«Fnhriï Saufen
unb ber (Begrünber ber ©ementinbuftrie biefeg ®aleg über«

baupt. @c gehörte bei aE feinen guten ©tgenfüjaften gu
ben unruhigen ©elftem, bie fidh mit Eeinem ©rfolg gufrieben
geben Eönnen, fonbern bie ftetg (Reueg fdhaffen müffen. Slug

biefem ©runbe bradhte er eg, troß öfterer günftiger ©elegenbeit,
nie auf einen grünen 3®^0- ©tue große Slrbeitergabl beg

Saufen«®aleg aber barf im ©efüble ber ®anfbar£eit auf
ben ©rabbügel biefeg Mann eg binblicEen, ba er ber Snttiant
einer blübenben 3nbuftrie ift, bie bieten ihre ©plfteng f(bafft.
@r ruh-' im Frteben! („SBirgbote.")

Sluê Flui# mirb beridhtet: ®ie bon (Bunb unb Santon
mit 10,000 Fr- fuboentionierte Sorreftion beg Flaadher«
badheg ift nun gu ©nbe geführt worben, gur Freube ber

©inwobner unb ber Sanbanftößer. (Born ©djoflenberg big

gum (Rhein führt nun ein fdföner Sanal, fo baß bon Jeßt

an Sanbfdhäbigungen burdh Mafferftauung gur ©eltenbeit
gehören bürften. ®a bie untern Somplepe beg Flauer
Felbeg. feit Sabren ber. (Rheinüberfdhwemmungen auggefeßt

finb, fo würbe gleicbgeiiig audh ^r berettg beftebenbe, aber

nodh gu wenig ©dfjuß bietenbe (Rheinbamm auf bem redeten

(Rheinufer weitergeführt. Ferner führt bie ©emeinbe gur

3eit eine teilweife Saualifation aug unb außerbem
boEenbet fie biefeg 3abr bie Mafferberforgung. Für beibe

Merle gufammen nimmt fre eine Softenfumme bon circa

200,000 big 205,000 Fr. auf bte ©dhultern.

aBaffemrforgungSproielt SEBolfbalben. §err 3ngenteur
Sür ft e in e r in @t. ©aEen, ber f(bon gegen bretßig größere

Mafferberforgungen in ben Santonen @t. ©aflen, Sippengell

unb ®h«rgau profeltlerte, bie fämtlidh auggefübrt würben,

bat nun au<b für Molfbalben ein begüglidheg (projeEt aug«

gearbeitet. ®ie QneEen liegen in ber ©emeinbe Reiben,
bag Eleferbotr Eäme auf ©uggen gu fteben; bie ©efamtlängc
beg Eiöbrenneßeg würbe 7700 m betragen unb bie gange

Slnlage runb Fr- 130,000 Eoften (famt ^pbranteneintidhtung)'
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ist vorhanden. Die rasche Entwicklung Langenthals hängt
nicht zum geringsten Teil vom Entgegenkommen der Ort-
schaft und ihrer einsichtigen Behörden ab. So z. B. wird
jedem, der eine neue Industrie einführt, während wenigstens
drei Jahren das Wasser gratis abgegeben und während der

gleichen Zeit verzichtet die Gemeinde auf die Einkommen-
steuern.

Mit der geplanten Ziegel- und Thonwarenfabrik in
Sorntal scheint es laut „W. B." ernst zu werden. Bereits
feien 100,000 Fr. in Aktien gezeichnet. Eine Akne beträgt
500 Fr. Laut vorliegendem Prospekt wäre eine Rendite von
9 Prozent vorgesehen und würden 6 Prozent ausbezahlt,
das übrige zur Amortisation ec. verwendet.

Brückenbaute. Die Einwohnergemeinde Frick beabsichtigt,
im Oberdorfe, oberhalb des Postgebäudes, die dort über den

Bach führende defekte Brücke durch einen Neubau zu ersitzen.

Als neues Verkehrsmittel für den Murtensee hat
eine Gesellschaft in Murteu bei Escher Wyß à Cie. in Zürich
ein Naphtaboot bestellt, das für ca. 20 Personen Raum
bieten wird.

1- Ludwig von Moos-Schumacher. In Luzern starb
Sonntag den 8. Mai nachmittags im Alter von 8vVz Jahren
Hr. Ludwig von Moos-Schumacher. In der Geschichte der

einheimischen Industrie nimmt dieser Name eine ehrenvolle
Stellung ein.

Ludwig von Moos von Luzern widmete sich dem kauf-
männischen Berufe und genoß seine daherige Ausbildung in
bedeutenden Eisenhandlungen der Plätze Basel und Genf.

Im Jahre 1844 übernahm er die von seinem Vater
Martin von Moos in dessen Haus an der Krongasse in
Luzern betriebene Eisenhandlnng, die er bald nachher in
die von ihm erworbene Meyersche Liegenschaft (Buchdruckerei)
am Kasernenplatz verlegte. Noch heute befindet sich das Geschäft

dort, wenn auch nicht im gleichen Hause, und dürfte wohl
eine der größten Eisenhandlungen der Schweiz sein.

Mitte der Vierziger-Jahre legte Hr. von Moos durch die

Errichtung einer kleinen Schuhnägelfabrik in Horw den Grund
zu den bedeutenden Eisenwerken Emmenweid und Reuß-
tn sel. die, zu den hervorragendsten in der Schweiz gehörend,

gegen 500 Arbeiter beschäftigen.

Im Jahre 1887 ging das Geschäft an die gegewärtige
Aktiengesellschaft über, deren Präsident der Verblichene bis
zu seinem Tode war.

Hr. Ludwig von Moos zeichnete sich durch klaren Verstand,
unermüdliche Arbeitskraft und seltene Willenskraft aus. Ihm
standen nicht nur reiche Kenntnisse auf kaufmännischem Gebiete

zu Gebote, sondern sein Scharfblick beherrschte auch voll-
kommen die technische Seite seiner industriellen Unternehmungen.
Mit zäher Ausdauer wußte er alle Schwierigkeiten zu über-
winden, die sich ihm entgegenstellten. Er war ein Mann
von strengem Rechtssinn, gegen jeden freundlich und zuvor-
kommend und seinen Untergebenen ein wohlwollender Vor-
gesetzter.

In politischer Beziehung gehörte der Verstorbene der
konservativen Partei an. Er vertrat den Wahlkreis Emmen
mehrere Jahre lang im Großen Rate.

Um die öffentlichen Angelegenheiten interessierte er sich

auch im hohen Alter lebhaft. Die Entwicklung seiner kräftig
aufstrebenden Vaterstadt verfolgte er aufmerksamen Blickes,
und noch kürzlich sahen wir den stattlichen Greis die neuen
Quartiere beim Bahnhof und in der Sälimatte durchwandern;
das dort beginnende Leben entsprach seinem regsamen Geiste.

Als versorglicher Familienvater (seine Gattin war die
Tochter des liberalen Schultheißen Schumacher-Uttenberg sel.)
stets auf das Wohlergehen der Setnigen bedacht, gründete
er die „Forstwirtschaftliche Genossenschaft von Moos im
Schwarzenberg". Diese beruht auf dem unveräußerlichen
Grundbesitz eines bedeutenden Waldareals, dessen Erträgnisse
für die Ausbildung und Unterstützung von Familienangehörigen
bestimmt sind.

Ein Mann von großen Verdiensten um die Entwicklung
von Handel und Industrie in und um Luzern ist mit Hrn.
Ludwig von Moos von uns geschieden, ein Mann von tadel-
losem Charakter, geschätzt in allen Schichten der Bevölkerung,
die ihm ein achtungsvolles Andenken bewahren wird.

(„Luzerner Tagbl.")

ff Kaspar Jselin. Dienstag abend starb in Ban ikon
(Thurgau) nach kurzem Krankenlager Herr Baumeister Kaspar
Jselin. Der Hingeschiedene widmete sich anfänglich dem

Maurer- und Steinhauerhandwerk. Durch umsichtige und
rastlose Thätigkeit arbeitete er sich im Baufach rasch empor,
so daß seit Jahren von nah und fern sein Rat bei Aus-
führung durchgreifender Renovationen öffentlicher und pri-
Vater Gebäulichkeiten gerne eingeholt wurde, wie auch manche

Neubauten, ländlichen Verhältnissen Rechnung tragend, von
seiner praktischen Auffassung Zeugnis geben. Der engern
Gemeinde diente er in verschiedenen Beamtungen, und es

wurde in den meisten Fragen sein wohlerwogenes und maß-
volles Urteil stets gewürdigt. Als Octsvorsteher stand er
während einer Reihe von Amtsperioden an der Spitze der

ausgehnten Gemeinde Griesenberg. und es gelang ihm, durch

besonnenen Ernst und weise Mäßigung die Interessen der

einzelnen Ortschaften zu wahren, ohne dadurch das fort-
schrittliche Gedeihen der Gesamtheit außer Acht zu lassen.

Seit 18 Jahren war er im Bezirk Weinfelden als Gebäude-

schätzer thätig und sein Name in dieser Eigenschaft im ent-
legensten Weiler vorteilhaft bekannt geworden. Durch sein

schlichtes, ruhiges und taktvolles Auftreten gewann er über-
Haupt schnell die Herzen aller derer, die mit ihm zu oer-
kehren hatten.

ff Carl Brentano. Aus Basel kommt die Trauerkunde
von dem Hwsch'ede des Herrn Karl Brentano-Niemeyer,
Cementfabrikant aus Mannheim. Brentano ist der eigentliche
Gründer der Portland-Ce ment-Fabrik Laufen
und der Begründer der Cementindustrie dieses Tales über-
Haupt. Ec gehörte bei all seinen guten Eigenschaften zu
den unruhigen Geistern, die sich mit keinem Erfolg zufrieden
geben können, sondern die stets Neues schaffen müssen. Aus
diesem Grunde brachte er es, trotz öfterer günstiger Gelegenheit,
nie auf einen grünen Zweig. Eine große Arbeiterzahl des

Laufen-Tales aber darf im Gefühle der Dankbarkeit auf
den Grabhügel dieses Mannes Hinblicken, da er der Initiant
einer blühenden Industrie ist, die vielen ihre Existenz schafft.
Er ruhe im Frieden! („Birsbote.")

Aus Flaach wird berichtet: Die von Bund und Kanton
mit 10,000 Fr. subventionierte Korrektion des Flaacher-
baches ist nun zu Ende geführt worden, zur Freude der

Einwohner und der Landanftößer. Vom Schollenberg bis

zum Rhein führt nun ein schöner Kanal, so daß von jetzt

an Landschädigungen durch Wasserstauung zur Seltenheit
gehören dürften. Da die untern Komplexe des Flaacher
Feldes seit Jahren den Rheinüberschwemmungen ausgesetzt

sind, so wurde gleichzeitig auch der bereits bestehende, aber

noch zu wenig Schutz bietende Rheindamm auf dem rechten

Rheinufer weitergeführt. Ferner führt die Gemeinde zur
Zeit eine teilweise Kanalisation aus und außerdem
vollendet sie dieses Jahr die Wasserversorgung. Für beide

Werke zusammen nimmt sie eine Kostensumme von circa

200,000 bis 205,000 Fr. auf die Schultern.

Wafserversorgungsprojekt Wolfhalden. Herr Ingenieur
Kürsteiner in St. Gallen, der schon gegen dreißig größere

Wasserversorgungen in den Kantonen St. Gallen, Appenzell
und Thurgau projektierte, die sämtlich ausgeführt wurden,

hat nun auch für Wolfhalden ein bezügliches Projekt aus-

gearbeitet. Die Quellen liegen in der Gemeinde-Heiden,
das Reservoir käme auf Guggen zu stehen; die Gesamtlänge
des Röhrennetzes würde 7700 m betragen und die ganze

Anlage rund Fr. 130,000 kosten (samt Hydranteneiniichtung)-



Ht. 8 3HuHrfertt fpœtlîetifpt ^aa&merttPZeiîtmo 'Orqan fût Me offtpttcn ffublifattenen 6e» ©pmets. ©emerbcoerctnS)

Söüffemrforgurtg ©inmiê^ofen. SieïRunis'palgemehtbe
©mmisiofen pat laut „Spurg. Solfôfr." legten 8ortntag bie

(grfteöung einer SBaff rberforgung befcftloffen unb ^tefür bor*

läufig einen Srebit üon $r. 5000 bemlEigt.
Rotifer äößnffemrforgung. SSie bem Stjouer „©Eprefe"

tm§ Sßartö getrieben toirb, wirb neuerbingä ba8 früper
ventilierte nnb bann fallen gelaffene Sßrojeft toieber auf»

gegriffen, bie @tabt $ari§ aus bem ©enfer 8ee mit Sßaffer

p berforgen. ®ie Soften werben auf 450 fUltaionen ffr.
öeranfd&tagt.

JUts kr Jfrark - pr Mr frark
Prtageß.

NB. Cuter dieae Rubrik werden teohnlaoho Anstasftsbegehren, NsoSsfrajt t
uuob Beaujaquellen eto. gratis aufgenommen ; für Aufnahme ron Fragen, s •
»lgentllob In den Inaeratentell gehören (Kaufisgesuohe eto.) wolle man 60 Ots

in Briefmarken|einsenden. Verkaufsgesuche werdet unter diese Rubrik Dich!
aufgenommen.

168. 38er liefert ®pirituS»©engmafpmem pm ©engen oon
23aummotttüpern, ebentuelt ©engmafpinen für anbern 33rennftoff
auS Srmanglung Bon ©aS (§anbbetrieb)?

169. 38er"liefert citfa 1 3Baggon bürre trodene §agenbupen«
laben in oerfcpiebenen ©iden? Offerten mit ifketSangabe an §>anS
Smcp, Miüplebauer, in S3ern.

170. 38elpe girraen paben ficb bereits fpon burp einen ge«

miffen §errn 3- ©roefp, fRepréfentant, mopnpaft getoefen in ©püpf«
peim, bann fRotpmanbftrape^Slufjerfipl, bann SRibau b. 33tel, oertreten
laffen? Um gefl Slngabe ber Slbreffe unb eBent. ^Mitteilungen wirb
pöfl. gebeten.

171. 38er liefert fofort ©appappen mit bap gepörenbem
Vapier unb p toelpem i)5reiS Offerten an Sluguft Séfar Mubin,
©äger, Sanberon.

178. 38er erfieïït biöigfi unter ©arantie §oljcementbebap«
nngen? Offerten nimmt entgegen Qean ©rüb, ©übenborf.

173. 38elper 33aumaterialienpänbler läpt in ber franpfffepen
©cptoeià reifen unb möpte nebenbei eine fpöne ffkooifiou leipt
Oerbienen?

174. 38er märe befiänbtger Sieferant Bon Vupenfoplenftaub
refp. ©rieS, gegen S3ar$aplung

175. S8er übernimmt. gräSarbeiten Bon ©tirn« unb SBinfel«
räbern Bon 6—26 cm ©urpmeffer unb 8—12 mm ©prift? 35er«

.gapnurg märe nap geiepnung auSpfüpren. ®ie fRäber ftnb au§
Sörpn^e unb 'mürben pgefanbt. 33Ium u. Sie. in Meuenftabt (S3ern).

176. ©ibt eS eine glüffigfeit, äpnlip wie Sarbolineum, je=
boep naip 33eliePen farbig, unb toer liefert folbpe? Offerten an
@. 33apmann«3Retli, ©apbedermeifier, SBepifon.

177. 38er liefert eif. ©taüfenfterrapmen u. p toelcpem greife
178. 38er fönnte bem Vefiper einer gräfe unb bap paffenber

faprbarer SSetriebSmafpine entfprepenbe Slrbeit auf einem S3au»

pla| re. übergeben Verfügbare Z^t 4 SMonate. Offerten unter
'Mo. 178 an bie ©pebition b, 351.

179. SBelpeS ift bie befte ©(pärfmetpobe für S3anbfägen,
feilen ober fpmtrgeln?

180. gournieren bie Slmertfaner aup mit gournierböden
unb ginfplagen, ober auf melpe anbere Slrt?

181. 38er pälte ein Kellertürgeript famt ©üre oon 11/2X2
SReter üerfänflip; ältere I-S3alfen Bon 8 big 10 cm fjöpe; ältere
gut erpaltene fßarquetböben, ca. 60 bis 70 m2; ältere SSlinbböben«
laben, 26—80 mm flarï ; älteres gutcS ©äfer; ältere fog. ©aarge«
münberplättli, ca. 7 m^, nnb ein älteres, aber fpöneS genfter
famt Sipt, im 8ipt ca. 1X1,20 m (©oppelpgel). Offerten per
pofie reftante MieberpaSli balb möglipft.

182. 38er liefert engt. refp. bie beften Supolofenfteine für
©tepereien Sleuperer ©urpmeffer 315 mm, innerer 182 mm,
33reite 220 mm, ®icfe 100 mm.

183. 38ie oiel ©efätt mup ein Sefftenbad) (Vlepbadj) min»
beftenS paben, wenn baSfelbe 6 m breit unb 10 m lang ift, bamit
baS fRegen« unb ©pneetoaffer niept unter bie Ouerfal^en prüdläuft?

184. 38er liefert btiligfi §oIjtool(e? Offerten unter SRr. 184
an bie ©jpebitton.

185. 5Kan erfupt um biHigfte Offerten für ©acpfpinbeln.
186. 38er mürbe einer aufS Vefte mit ben neueften SDlafcpinett

Oerfepenen med), ©(pretnerei einen ©pesialartilel pr SluSfüprung
übertragen?

187. 38er übernimmt bie Srfiettung eineS VadofenS neuen
©pftemS, für Kopien« "unb |>oIäfeuernng, mit ©arantie unb too
lönnte ein folcper Ofen eingefepen merben? SieSbepgl. Vaute,
unb par SRaurer», 33eton» Unb Zimmermanns arbeit, tann im
Slfforb teilmetfe, ober pfammen oergeben merben.

' 188. 38er liefert ÜRanömeter für ©aSbrnd unb eingeteilt
i? Vöo» Vtoo* Viso« Vsoo; V250- Vsoo Sitmofppären unb p meltpem
IfSretS

^ 189. SBo erpält man bie in Mr. 7 befepriebenen Stluminium«
tap eten unb mie poep ftellt fip beren ißreiS
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190. 38elcpe girma mürbe einem tücptigen 'unb foliben
©preiner, ber oerfiept, mit 3RafcPinen umpgepen, eine möglipft
praftifp eingeriptete SSanbfäge nebft ber notmenbigen 33etrieb§traft
(3Rotor) p einer annepmbaten QinSberepnung mietroeife pr Ver«
fügung fteCten Qe nap Umfiänben märe fpäter ein 21ntauf ber
oben bejeipneten ©egenfiänbe nipt auSgefploffett.

ülnttvoiten.
3luf grage 127. ®ie girma Kelter, ÏRorteo u. So, in fßratteln

(SBafeUanb) befapt fip mit ber 35erjin!ung fragt, ©egenftänbe.
Sluf grage 128. 3Senben ©te ftp an ©ebr. §aab, 38otpufen

(Sujernj.
Stuf grage 132. SRöbeljeipnungen urb Sntmürfe.für einjetne

SRBbel, fomie ganje ©plafjimraereinriptungen, Sfetmmer, ©tn«
pfangS» unb grembenjimraer in 10 oerfpiebenen reipen unb ein«
fachen SRotioen ber italtenifpen unb beutfpen fRenaijfance, fomie
folpe für ©afonS nnb VouboirS im Varod», SouiS XV., SoutSXVI.
unb Str.ptre»@til pabe ip reippattig nap neueften Sntroürfen auf
Sager, ebenfo ca. 20 gebiegene SRöbet- unb 33aufpreiner«38er!e
unb bin gerne bereit, bie bereits erfptenenen 4 §efte ber pteiten
Serie meiner ©etbfientmürfe pr geft. Sinffpt jupfenben. Slrpi«
te!tnr«33ureau für S3au« unb ÜRöPeläetpnungen, JunfigeroerblipeS
Sltelier Oon 21. ©pirtp, Meumarft 6, gürip i.

Sluf grage 135. ©olpe §obfimafpinen neuefier Konfiruliiott
paben abpgeben Krb. Veter u. Somp., Sieftal.

Stuf grage 135. fiobelmafptnen aüer ®imenftonen für §anb«
unb Kraftbetrieb bejiepen ©ie Ptüigft bei SRäder u. ©paufetberger,
gürip V.

Sluf grage 136. ©olpe öbjefte erfteüt bie girma Sllb. S3uft
u. Sie., 33afel.

Sluf grage 137. 38ünfpe mit grageftcller tu Korrefponbenj
p treten. Sllb. 28ibmer, ©repSler, Vieiringen.

Sluf grage 137. SSeuben ©ie fip an 3 ©pälti, mep. ®reperei,
Vertfpifon'Slatpat (ZPO

Sluf grage 137. 38ünfpe mit bem grageftetler bireft in 35er«

Pinbung p treten. Sing. §erpg, mep ®repSIerei, grutpmeilen
(®purgau).

Sluf grage 137. SBenben ©te ftdb an 3&- Sobermaur, mep.
®repSlerei in Verned, SRpeintpat.

Sluf grage 137. SBäre geneigt, einen SRaffenartifel p über«
nepmen, p biüigften ffSreifen, unb münfpe mit grageftetler .in Unter«
panblung p treten. ©. ©ietlifer, mep. ®repsterei, 38e|ilon.

Sluf grage 141. UnterpgS« unb Ziegelfpinbeln tu jeber ge«
münfpten Sänge liefert 3> Söfp, ©pinbelnfabrifant, in SPnat
(®oggenburg).

Sluf grage 142. ©pmiebetferne folibe ©pulftüplbefpläge
liefert Pittigft SB. ^aSler, ©plofferet, ©täfa a. Züripfee.

Sluf grage 148. ©pmiebeiferne ©pulftüplbefpläge für Sluf«
ïlappttfpe liefert in fauberfterunb befterQualität Ulrip ©turjenegger,
SRecpanifer, ®eufett (SlppenjeU). ©ünfpe mit bem grageftetler tn
Verbtnbung p treten. 9Rufter unb VietSangaben fiepen fofort
p ©ienften.

Sluf grage 154. SRit 20 Stter pro ©efunbe unb 130 Mieter
gall erpalten ©ie fonftant ca 25 HP bet 600 m Zuleitung; alfo
S- 33. 10 ©tunben lang pro ®ag ca. 60 HP. ®aS gibt ca. 600
Sampen à 16 Kerken. Siebt, SRafpinenfab rit, 33urgborf.

Sluf g.age 154. 20 ©efunbenliter Vfaffer mit 130 m ©efätt
unb 600 m SettungSlänge mit 15 cm fRöpren ergeben 25 Vferbe«
fräfte. ®ie 38afferraenge beträgt bei 20 ©efunbenliter in 24 ©tunben
28 Kubifmeter. B.

Sluf grage 155. Offeriere Mupbaum« ober S3irfenbretter nap
beliebiger ©tmenfton p bttttgfien ®- ©trebel, §olj«
pänbler, SSReHiugen.

Sluf grage 161. 38tr liefern berartige SSabeanlagen unb ftepen
mit Koftenanfplag fofort p ©ienften, menu uns bejügl. ©fijje
unb S3efpreibung überlaffen mirb. S..§offmann n. Sie., Miotoren»
fabrif, Zütip V-

Stuf grage 163. ®iefe ©urbtne mitb ca. 1,2 HP entmideln.
gür 21/2 HP braupt .eS 160 mm! SluSlanfquerfpnitt bei 55 m
©efätte unb bie Zuleitung map 75 mm fein. Slebi, SRafpinen«
fabrif, Vurgborf.

Sluf grage 163. Sine ©irurbturbine mit 75 cm innerem
fRabburpmeffer, 77 mm« Sinlauföffnung, unter 51/2 2ltm. ®rud
liefert 3 ©efunbenliter unb bamit lt/2 Vfetbefraft. gür 2i/g Vfeobe»
traft mürbe ber SBafferOerbraup auf 5 ©efunbenliter fteigen unb
bamit ber ©efäüoerluft burp fRetbung in ben 25 m fRöpren oon
50 mm Siptroeite allein auf 4 m fteigen. gür fo ffeine 38affer»
mengen ift eine ©irarbturbine üon 75 cm innerem ©urpmeffer
oief p fpmer unb fällt baper bie fReibung in ben Sägern Diel p
gtofj aus. B.

Sluf grage 166. 400 Siter Sluffplag per ÏRinute mit 5 m
©efätt ergeben 1/3 Vferbefraft unb ift in feltenen gätten bie ©r«
fiettungSfoften mert unb iebenfattS nipt mit einem I m breiten
oberfpläptigen fRabe, in roelpem nop bie §älfte beS Sluffplag«
mafferS burp Unbfptpeit üerloren gept. B.

Nr. 8 Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zeituna lOrcian für die offiziellen Publikationen de« Schweiz. Gewerbeverein«)

Wasserversorgung Emmìshosen. Me Muniz'palgemeinde
Emmishostn hat laut „Thurg. Volksfr." letzten Sonntag die

Erstellung einer Wass Versorgung beschlossen und hiefür vor-

läufig einen Kredit von Fr. 5000 bewilligt.
Pariser Wasserversorgung. Wie dem Lyoner „Expreß"

aus Paris geschrieben wird, wird neuerdings das früher
ventilierte und dann fallen gelassene Projekt wieder auf-

gegriffen, die Stadt Paris aus dem Genfer See mit Wasser

zu versorgen. Die Kosten werden auf 450 Millionen Fr.
veranschlagt.

Aus der Urans - Mr die Urans.
Frage«.

uu. vllts? Me«v tsvdnwà àiàvft«d«xsàrss,
,»«>> S»»x«<i»sNs- °tv. gratl» z kür ààdms îov « »

»w«»tUi>d i» à IllesràtsQt«» xàvrsn sto.) vslîê m»n SV 0s«

t» SkIskll>»i>rsi>ZàMc>su. VsrKSlltîgSSUollS vsrâec inter âlses «udrlt- llloîi!

168. Wer liefert Spiritus-Sengmaschinen zum Sengen von
Baumwolltüchern, eventuell Sengmaschinen für andern Brennstoff
aus Ermanglung von Gas (Handbetrieb)?

169. Werfiiefert cirka 1 Waggon dürre trockene Hagenbuchen-
laden in verschiedenen Dicken? Offerten mit Preisangabe an Hans
Emch, Mühlebauer, in Bern.

1,7V. Welche Firmen haben sich bereits schon durch einen ge-
wissen Herrn I. Troesch, Représentant, wohnhast gewesen in Schüpf-
heim, dann Rothwandstraße-Außersihl, dann Nidau b. Biel, vertreten
lassen? Um gefl Angabe der Adresse und event. Mitteilungen wird
höfl. gebeten.

171. Wer liescrt sofort Dachpappen mit dazu gehörendem
Papier und zu welchem Preis? Offerten an August Cssar Rubin,
Säger, Landeron.

178. Wer erstellt billigst unter Garantie Holzcementbedach-
ungen? Offerten nimmt entgegen Jean Trüb, Dübendorf.

17?. Welcher Baumaterialienhändler läßt in der französischen
Schweiz reisen und möchte nebenbei eine schöne Provision leicht
verdienen?

174. Wer wäre beständiger Lieferant von Bnchenkohlenstaub
resp. Gries, gegen Barzahlung?

175. Wer übernimmt Fräsarbeiten von Stirn-und Winkel-
rädern von 6—26 ona Durchmesser und 8—12 naro Schrift? Ver-
zahnurg wäre nach Zeichnung auszuführen. Die Räder sind aus
Bronze und würden zugesandt. Blum u. Cie. in Neuenstadt (Bern).

17k. Gibt es eine Flüssigkeit, ähnlich wie Carbolineum, je-
doch nach Belieben farbig, und wer liefert solche? Offerten an
E. Bachmann-Meili, Dachdeckermeister, Wetzikon.

177. Wer liefert eis. Stallfensterrahmen u. zu welchem Preise?
178. Wer könnte dem Besitzer einer Fräse und dazu passender

fahrbarer Betriebsmaschine entsprechende Arbeit auf einem Bau-
platz rc. übergeben? Verfügbare Zeit 4 Monate. Offerten unter
No. 178 an die Expedition d. Bl.

179. Welches ist die beste Schärfmethode für Bandsägen,
feilen oder schmirgeln?

18V. Fournieren die Amerikaner auch mit Fournierböcken
und Zinkzulagen, oder auf welche andere Art?

181. Wer hätte ein Kellertürgericht samt Türe von IffzXT
Meter verkäuflich; ältere I.Balken von 3 bis 10 ona Höhe; ältere
gut erhaltene Parquetböden, ca. 60 bis 70 na2; ältere Blindböden-
laden, 2K—30 rana stark; älteres gutes Täfer; ältere sog. Saarge«
münderplättli, ca. 7 na2, und ein älteres, aber schönes Fenster
samt Licht, im Licht ca. 1X1.20 na (Doppelflügel). Offerten per
poste restante Niederhasli bald möglichst.

188. Wer liefert engl. resp, die besten Cupolofensteine für
Gießereien? Aeußerer Durchmesser 315 roro, innerer 132 rova,
Breite 220 roro, Dicke 100 nana.

183. Wie viel Gefäll muß ein Leistendach (Blechdach) min-
bestens haben, wenn dasselbe 6 na breit und 10 irr lang ist, damit
das Regen- und Schneewasser nicht unter die Querfalzen zurückläuft?

184. Wer liefert billigst Holzwolle? Offerten unter Nr. 184
an die Expedition.

185. Man ersucht um billigste Offerten für Dachschindeln.
186. Wer würde einer aufs Beste mit den neuesten Maschinen

versehenen mech. Schreinerei einen Spezialartikel zur Ausführung
Überträgen?

187. Wer übernimmt die Erstellung eines Backofens neuen
Systems, für Kohlen- und Holzfeuerung, mit Garantie und wo
könnte ein solcher Ofen eingesehen werden? Diesbezügl. Baute,
und zwar Maurer-, Beton- Und Zimmermannsarbeit, kann im
Akkord teilweise, oder zusammen vergeben werden.

188. Wer liefert Manometer für Gasdruck und eingeteilt
in i/m, Vu», Visa, Vsov, Vsso, Vsoo Atmosphären und zu welchem
Preis?
^ 189. Wo erhält man die in Nr. 7 beschriebenen Aluminium-

'tasteten und wie hoch stellt sich deren Preis?
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19V. Welche Firma würde einem tüchtigen und soliden
Schreiner, der versteht, mit Maschinen umzugehen, eine möglichst
praktisch eingerichtete Bandsäge nebst der notwendigen Betriebskraft
(Motor) zu einer annehmbaren Zinsberechnung mietweise zur Ber-
fügung stellen? Je nach Umständen wäre später ein Ankauf der
oben bezeichneten Gegenstände nicht ausgeschlossen.

Autworte«.
Auf Frage 187. Die Firma Keller, Morteo u. Co. in Pratteln

(Baselland) befaßt sich mit der Verzinkung fragl. Gegenstände.
Auf Frage 188. Wenden Sie sich an Gebr. Haab, Wolhusen

(Luzern).
Auf Frage 138. Möbelzeichnungen und Entwürfe für einzelne

Möbel, sowie ganze Schlafzimmereinrichtungen, Eßzimmer, Em-
pfangs- und Fremdenzimmer in 10 verschiedenen reichen und ein-
fachen Motiven der italienischen und deutschen Renaissance, sowie
solche für Salons und Boudoirs im Barock-, Louis XV., Louis XVI.
und Empire-Stil habe ich reichhaltig nach neuesten Entwürfen auf
Lager, ebenso ca. 20 gediegene Möbel- und Bauschreiner-Werke
und bin gerne bereit, die bereits erschienenen 4 Hefte der zweiten
Serie meiner Selbstentwürfe zur gefl. Einsicht zuzusenden. Archi-
tektur-Bureau für Bau- und Möbelzeichnungen, kunstgewerbliches
Atelier von A. Schirich, Neumarkt 6, Zürich I.

Auf Frage 135. Solche Hobelmaschinen neuester Konstruktion
haben abzugeben Krd. Peter u. Comp., Liestal.

Auf Frage 135. Hobelmaschinen aller Dimensionen für Hand-
und Kraftbetrieb beziehen Sie billigst bei Mäcker u. Schaufelberger,
Zürich V.

Auf Frage 136. Solche Objekte erstellt die Firma Alb. Büß
u. Cie., Basel.

Auf Frage 137. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Alb. Widmer, Drechsler, Meiringen.

Auf Frage 137. Wenden Sie sich an I Spälti, mech. Dreherei,
Bertschikon-Aathal (Zch.)

Auf Frage 137. Wünsche mit dem Fragesteller direkt in Ver-
bindung zu treten. Aug. Herzog, mech Drechslerei, Fruthweilen
(Thurgau).

Auf Frage 137. Wenden Sie sich an Jb. Jndermaur, mech.
Drechslerei in Berncck, Rheinthal.

Auf Frage 137. Wäre geneigt, einen Massenartikel zu über-
nehmen, zu billigsten Preisen, und wünsche mit Fragesteller in Unter-
Handlung zu treten. E. Dietliker, mech. Drechslerei, Wetzikon.

Auf Frage 141. Unterzugs- und Ziegelschindeln in jeder ge-
wünschten Länge liefert I. Bösch, Schindelnfabrikant, in Ebnat
(Toggenburg).

Auf Frage 148. Schmiedeiserne solide Schulstühlbeschläge
liefert billigst W. Hasler, Schlosserei, Stäfa a. Zürichsee.

Auf Frage 148. Schmiedeiserne Schulstiihlbeschläge für Auf-
klapptische liefert in saubersterund besterQualität Ulrich Sturzenegger,
Mechaniker, Teufen (Appenzell). Wünsche mit dem Fragesteller in
Verbindung zu treten. Muster und Preisangaben stehen sofort
zu Diensten.

Auf Frage 154. Mit 20 Liter pro Sekunde und 130 Meter
Fall erhalten Sie konstant ca 25 HI? vei 600 na Zuleitung; also
z. B. 10 Stunden lang pro Tag ca. 60 Hl?. Das gibt ca. 600
Lampen à. 16 Kerzen. Aebi, Maschinenfabrik, Burgdorf.

Aus F.age 154. 20 Sekundenliter Wasser mit 130 na Gefäll
und 600 in Leitungslänge mit 15 ona Röhren ergeben 25 Pferde-
kräfte. Die Wassermenge beträgt bei 20 Sekundenliter in 24 Stunden
23 Kubikmeter. L.

Auf Frage 155. Offeriere Nußbaum- oder Birkenbretter nach
beliebiger Dimension zu billigsten Preisen. G. Strebet, Holz-
Händler, Mellingen.

Auf Frage 161. Wir liefern derartige Badeanlagen und stehen
mit Kostenanschlag sofort zu Diensten, wenn uns bezügl. Skizze
und Beschreibung überlassen wird. C. Hoffmann u. Cie., Motoren-
sabrik, Zürich V.

Auf Frage 163. Diese Turbine wird ca. 1,2 2? entwickeln.
Für 2>/z â? braucht es 160 rnna2 Auslaufquerschnitt bei 55 na
Gefälle und die Zuleitung muß 75 nana sein. Aebi, Maschinen-
fabrik, Burgdorf.

Aus Frage 163. Eine Girurdturbine mit 75 ova innerem
Raddurchmesser, 77 nana2 Einlauföffnung, unter 51/2 Atm. Druck
liefert 3 Sekundenliter und damit ll/g Pferdekrast. Für 2>/z Pferde-
kraft würde der Wasserverbrauch auf 5 Sekundenliter steigen und
damit der Gesällverlust durch Reibung in den 25 na Röhren von
50 nana Lichtweite allein aus 4 na steigen. Für so kleine Wasser-
mengen ist eine Girardturbine von 75 orn innerem Durchmesser
viel zu schwer und fällt daher die Reibung in den Lagern viel zu
groß aus. L.

Auf Frage 166. 400 Liter Aufschlag per Minute mit 5 na
Gefäll ergeben Vs Pferdekraft und ist in seltenen Fällen die Er-
stellungskosten wert und jedenfalls nicht mit einem 1 na breiten
oberschlächtigen Rade, in welchem noch die Hälfte des Aufschlag-
Wassers durch Undichtheit verloren geht. L.
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